
Objekttyp: FrontMatter

Zeitschrift: Blätter für bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde

Band (Jahr): 6 (1910)

Heft 3

PDF erstellt am: 28.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



ZG3ZC2ïZ&2XCZZZ^^

*mA

S V

¥jl

\
pKTrER-FURBERMISCHE-GESCHlCHTEÜ
KUNSTUND-ALTERTUAV5KUMDE - â

Heft 3. VI. Jahrgang. September 1910.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. Jahres-Abonnement : Fr. 4.80 (exklusive Porto).
Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich zum Preise von Fr. 1. 75.

Redaktion, Druck und Verlag: Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Ueber das Schulwesen der Gemeinde Gsteig bey Sanen.

Verfaßt im Herbst des Jahres 1827 für den Pastoralverein
des Sanenlands und Simmenthals.

Von Pfr. Rud. Gerber.
Mit Anmerkungen herausgegeben von Ad. Fluri.

Einleitung.
chon früh in den academischen Jahren
war mir die Pädagogik in der Wißen-
schaft und Ausübung lieb und wichtig.
Ich gab viel Unterricht und wünschte,
ihn gut zu geben. Darum dachte und las
ich viel über Erziehung im Allgemeinen
und die Methoden des Unterrichts
im Besondern. Ich liebte die Kinder

und hatte auch meistens das Glück, ihre Liebe zu
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VI. äälirgiirig. 8sotembsr 1910.

KeclsKiicm, vrvck unä Verisg: Dr. gnswv (iruvan, ?!>IK«npIät2 II, Sero, ILnAgäss«,

Vsriadt im Hsrbst äss äakrss 1827 lür äsn pastoralvsrsin
äss 8arisräs,riäs unä 8imrrisrit.rials.

Vou ?tr. Ruä, Serber.
Mt ^nmerkuugeu Kersusgsgsbeu vou ^. ä, I u r i.

cler nnä nntte

edon Lriid in den aeaderniseden dndren
war rnir di« LädsgogiK in der Widen-
sedalt nnd ^nsiidnng üed nnd vvdedtig.
IeK gnd viei Ilnterriedt nnd wnnsedte,
iiin gnt nn geizen. Dsrurn duedts nnd ius
ieii viei iidsr Lrnisdnng iin ^digeineineii
nnd die Netdoden des Idnterriedis
ini Lssondsrn. Ied iisdts die Kin-

sned ineistens das (diiiek, idre Liede nn
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